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Durch Böhmen nach Ägypten
Eine Lesung mit Bernhard
Setzwein bildete den Auftakt
des Veranstaltungspro-
gramms der „Freunde der
Kunst“. Mit dem Buchtitel
„Die Flucht nach Ägypten“
wurde auch zugleich die
Weihnachtszeit auf ent-
spannende Weise abge-
schlossen.

Schönsee/Oberviechtach. (weu) So
drückte es Anne Gierlach bei der Ver-
abschiedung der Gäste im Centrum
Bavaria Bohemia aus. Der bekannte
Kinderbuchautor Otfried Preußler
hat dieses Werk 1978 für Erwachsene
geschrieben und zur Weihnachtszeit
immer daraus vorgelesen. Allerdings
erhebt der Inhalt keinen Anspruch
auf Bibeltreue. Der Schriftsteller
mischt Jahreszeiten und geografische
Gegebenheiten bunt durcheinander,
was aber gerade den Charme des Bu-
ches ausmacht, erklärte Setzwein.

Nach Böhmen verlegt
Da Otfried Preußler 1923 im nord-
böhmischen Reichenberg geboren
wurde, hat er einen Teil der Hand-
lung nach Böhmen gelegt. Die Be-
gründung, warum die Heilige Familie
auf ihrer Flucht nach Ägypten auch
Böhmen durchquerte, ist laut Preuß-
ler ganz einfach: Heutige Landkarten
gab es damals noch nicht und die
Örtlichkeiten könnten sich auch ver-
schoben haben. Außerdem seien sei-

ne beiden Großmütter sowie ein
Gendarm Zeugen gewesen. Die Reise
begann im Stall von Bethlehem, als
der Erzengel Gabriel andeutete, dass
die Heilige Familie ins Ausland flie-
hen müsse, da Jesus umgebracht
werden soll.

„Aber die Reisepässe nicht verges-
sen“, ermahnte der Himmelsbote.
Zweifel plagten Josef: Findet er den
Weg nach Ägypten? Außerdem ist Je-
sus nicht in den Pass eingetragen.
Schließlich ließ sich der Engel zur
Hilfe breitschlagen und marschierte
in Gestalt des Esels voran. Als die Sol-
daten in Bethlehem einmarschierten,
befand sich die Heilige Familie be-

reits in der Lausitz, gegen Abend war
die böhmische Grenze erreicht. ls
König Herodes wegen der Flucht ei-
nen Wutanfall bekam, mischte sich
Luzifer ins Geschehen ein. Er emp-
fahl Herodes, ein Telegramm an Kai-
ser Franz Josef in Wien zu schicken,
der zugleich Kaiser von Böhmen war.

Passende Untermalung
Was Frau Kaiserin mit Tafelspitz und
Apfelstrudel zu tun hatte, wie die
K.u.K.-Behörden in Böhmen bemüht
wurden, was die Großmutter aus
dem Kaffeesatz herauslas, welche
Vorschläge Luzifer und sechs Höllen-
fürsten machten und was die Krippe

im Wohnzimmer der Familie Möld-
ner mit der Flucht der Heiligen Fami-
lie zu tun hatte, das trug Bernhard
Setzwein so natürlich vor, als hätte
sich das alles wirklich so ereignet.
Hans Kistler sorgte mit Klarinette,
Flöte und Saxophon für die passende
Untermalung oder Betonung der
Textpassagen und ließ so den Vortrag
Setzweins noch lebendiger werden.

Nach knapp zwei Stunden war die
Lesung zu Ende und das Publikum
bedankte sich mit viel Applaus. Ob
Luzifer seinen Auftrag erfüllen konn-
te, blieb bei der Lesung offen. Da
empfiehlt es sich, im Buch nachzule-
sen.

Schriftsteller Bern-
hard Setzwein las aus
dem Buch „Die Flucht
nach Ägypten“ von
Otfried Preußler. Als
kongenialer Partner
erwies sich Hans
Kistler mit seiner
Musik. Bild: weu

Der Gottesdienst zum Sebastiani-
fest findet am Sonntag, 17. Januar
statt. Die Statue wird geschmückt
durch das Dorf getragen. Bild: amö

Eine Zeitreise durch die Werbung
Grundschüler besuchen Reklamemuseum in Thanstein – Rund 150 Exponate zu sehen

Winklarn. (amö) Die 3. Klasse der
Thomas Aquinus Rott Grundschule
Winklarn-Thanstein ging mit ihrer
Lehrerin Rektorin Christine Schnei-
der auf Zeitreise der Werbung, die
früher schlicht Reklame hieß, in das
Ende des 19. Jahrhunderts. Sie be-
suchten das Reklamemuseum in
Thanstein.

Herbert Männer, der Initiator die-
ser Ausstellung, begrüßte die Mäd-
chen und Buben mit ihrer Lehrerin.
Er führte die Besuchergruppe durch
die Räume und erzählte über die
Entstehung. Herbert Männer ist ein
leidenschaftlicher Sammler, wie sein
Bruder Theo vom Schwarzachtalmu-
seum in Neunburg und seine
Schwester Annemarie, die Möbelex-
pertin. Schon als Zehnjähriger sam-
melte er Zigarettenschachtel, die die
in Deutschland stationierten US Sol-
daten wegwarfen. Die Verpackungen
waren exotisch, erinnert er sich.

Seit März 2015 finden seine Schät-
ze im Erdgeschoss der ehemaligen
Grundschule einen würdigen Platz.
Bürgermeister Walter Schauer er-
möglichte diese Ausstellung in der
leerstehenden Schule. Die Exponate
werden in Vitrinen und auf Schauta-
fel präsentiert. Die ältesten der rund

150 Exponate stammen aus dem Jahr
1880, und der Experte weiß jede
Menge über den Reklameursprung
zu erzählen.

Grafische Werbeplakate aus Pappe,
Blech oder Email findet der Besucher
neben verschiedenen Verpackungen,
Büchsen, Dosen und Schachteln. Die

industrielle Massenanfertigung von
neuen Produkten, die Ende des 19.
Jahrhunderts begann, sollte flächen-
deckend beworben werden. Dafür
boten sich diese widerstandsfähige
Blech- und Emailtafeln und die wie-
derverwertbaren Dosen an. Die
Schüler zeigten sich beeindruckt, auf
welche Weise Werbung geschehen

kann ohne Fernsehen, Flyer und Zei-
tungen. Auch die Rektorin war beein-
druckt von Männers Sammelleiden-
schaft und der Nutzung des Leer-
standes. Die Gäste bedankten sich
für die Führung und ließen dabei
schon anklingen, dass sie mit ihren
Eltern und Geschwistern gerne wie-
der kommen.

Herbert Männer, der Ini-
tiator der Ausstellung,
begrüßte die Mädchen
und Buben mit ihrer Leh-
rerin Christine Schnei-
der. Bild: amö

Kurz notiert

Bauanträge
liegen vor

Teunz. Eine öffentliche Gemein-
deratssitzung findet am Mitt-
woch, 13. Januar, um 19 Uhr im
Sitzungssaal des Gemeindehau-
ses statt. Auf der Tagesordnung
stehen unter anderem: Behand-
lung von Bauanträgen, Bekannt-
gabe von nichtöffentlichen Be-
schlüssen sowie Informationen
und Anfragen. Anschließend
nichtöffentliche Sitzung.

Wein, Blumen
und Kultur

Teunz. (pfj) Der Vereinsausflug
der Faustnitztalwanderer Teunz
geht am 28./29. Mai nach Baden-
Württemberg und steht under
dem Motto: „Wein, Blumen und
Kultur“. Geplant ist folgender Ab-
lauf: Samstag 6 Uhr Abfahrt nach
Rothenburg ob der Tauber mit
Stadtführung. Nach dem Mittag-
essen Weiterfahrt durch den Ho-
henlohekreis nach Pfedelbach
mit Hotelbezug. Ab 16.30 Uhr
Weinbergwanderung (zwei Kilo-
meter) mit Weinprobe und
Abendessen in einer Besenwirt-
schaft. Am Sonntag Besuch der
Landesgartenschau von Baden
Württemberg in der Kreisstadt
Öhringen. Hier findet am Nach-
mittag ein großer Festumzug mit
rund 3000 Teilnehmern zum
Deutschen Trachtenfest 2016
statt. Die Heimreise ist für 16 Uhr
anberaumt.

Die Fahrkosten liegen für Mit-
glieder bei 115 Euro; Nichtmit-
glieder zahlen 130 Euro. Enthal-
ten sind Fahrt, Übernachtung mit
Frühstück, Weinprobe, Abendes-
sen und alle Eintritte. Anmeldung
bis 1. März bei Vorstand Hans
Pfannenstein oder Kassier Willi
Greber möglich.

Nur zwei Punkte
auf Tagesordnung

Winklarn. Der Marktgemeinde-
rat tritt am Dienstag, 12. Januar,
um 19.30 Uhr zu einer öffentli-
chen Sitzung im Rathaus zusam-
men. Auf der Tagesordnung ste-
hen nur zwei Punkte: die Behand-
lung von Bauanträgen sowie In-
formationen und Anfragen. Im
Anschluss nichtöffentliche Sit-
zung.

Kinderfasching
in Turnhalle

Dieterskirchen. Der Schnupfer-
club lädt am Sonntag, 17. Januar,
ab 13.30 Uhr wieder zum großen
Kinderfasching in die Turnhalle
ein. Die Oberviechtacher Prin-
zengarde „Grün-Weiß“ wird ihren
Garde-Auftritt zeigen. Während
die Kinder sich austoben, gibt es
für die Eltern Kaffee und Kuchen.
Bei einer großen Tombola gibt es
schöne Preise zu gewinnen. Für
die musikalische Unterhaltung
sorgt Alleinunterhalter Josef
Schediwy. Die gesamte Bevölke-
rung ist willkommen.

Neues Outfit für
TSV Winklarn

Winklarn. Für das Heimatfest be-
sorgt der TSV Winklarn für die
Mitglieder aller Sparten eine
neue Vereinsbekleidung. Anpro-
be-Termine sind am Samstag
16. Januar und am Sonntag,
24. Januar, jeweils von 14 bis 17
Uhr in den Umkleideräumen der
Turnhalle. Es findet dabei die An-
probe für Kinder und Erwachse-
ne statt. Bestellungen sollen bei
der Anprobe oder bei Hans Hutz-
ler, Telefon 09676/1231 und Mat-
thias Niebauer, Telefon 09676/
923505, abgegeben werden. Wei-
tere Infos auch auf der Homepage
www.tsvwinklarn.de.

Schutzheiliger für Seuchen
Winklarner lösen am Sonntag das Gelübde von 1635 ein – Festgottesdienst

Winklarn. (amö) Die Statue des heili-
gen Sebastian verlässt für rund zwei
Wochen ihren angestammten Platz.
Dieser befindet sich rechts an der
Südwand des Altarraums in der
Pfarrkirche St. Andreas in Winklarn.

Die Winklarner lösen am Sonntag,
17. Januar wieder ihr Gelübde ein,
das sie 1635 gemacht haben. In die-
ser Zeit herrschte auch in Winklarn –
wie in vielen anderen Orten – die
Pest. Mangelnde Hygiene tat ihr Bes-
tes zur Verbreitung des „Schwarzen
Todes“, wie die Pest oft genannt wur-
de. Innerhalb von zwei Wochen star-
ben 229 Menschen. Tief verwurzelt
im Glauben sahen die Leute nur
noch Hilfe im Gebet. So schickten sie
Bittrufe zum heiligen Sebastian, er
möge sie doch von dieser Pein befrei-
en. Zum Dank versprachen sie, alle
Jahre einen feierlichen Gottesdienst

mit Prozession an seinem Namens-
tag zu feiern. Sebastian erhörte das
Gebet und in Winklarn wird seitdem
das Sebastianifest begangen.

Sebastian gilt als Patron vieler Be-
rufe und auch als Schutzheiliger ge-
gen Pest und Seuchen wurde und
wird er besonders verehrt. Der Le-
gende nach war er Hauptmann unter
Kaiser Diokletian Ende des dritten
Jahrhunderts. Er verheimlichte sei-
nen Glauben am Hof. Als der Kaiser
davon erfuhr, ließ er Sebastian an ei-
nen Baum binden und mit Pfeilen er-
schießen. Daher kommen die Dar-
stellungen mit Sebastian am Baum
gebunden mit Pfeilen im Körper.

Der Gemarterte wurde für tot ge-
halten und an der Hinrichtungsstelle
liegen gelassen. Eine Frau namens
Irene nahm sich seiner an und pfleg-

te ihn gesund. Als er sich wieder er-
holt hatte, trat er öffentlich vor den
erstaunten Kaiser und wandte sich
gegen die Sinnlosigkeit der Christen-
verfolgung. Daraufhin ließ ihn der
Kaiser zu Tode peitschen und in ei-
nen Abwasserkanal werfen. Sebasti-
an erschien dann der Christin Lucina
und zeigte ihr im Traum den Ort, wo
er lag. Sie holte ihn heraus, um ihn in
einer Katakombe zu bestatten.

Der Festgottesdienst, mit Ruhe-
standspfarrer Helmut Süß aus
Eschenbach als Prediger, findet am
Sonntag, 17. Januar, um 10 Uhr statt.
Die musikalische Umrahmung liegt
in den Händen des Kirchenchores
und der Blaskapelle Kunschir. Alle
kirchlichen und weltlichen Gremien
und Vereine der Marktgemeinde so-
wie alle Sebastiani-Verehrer aus nah
und fern sind willkommen.


